
 

 

 

 

 

Herrn 

Ministerialdirektor Elmar Steinbacher 

Ministerium der Justiz und für Migration 

Stuttgart 

per E-Mail 

 

Stuttgart, 01.12.2025 

 

JUMRI-JUM-2000-16/3/3 

Ihr Schreiben vom 17. November 2025 zum 

Konzept zur Einarbeitung von Proberichtern zum Berufseinstieg 

 

 

Sehr geehrter Herr Ministerialdirektor, 

 

vielen Dank für die Gelegenheit zur Stellungnahme. 

Der DRB BW begrüßt die Initiative zur Verbesserung der Einarbeitung von 

Proberichterinnen und Proberichtern zum Berufseinstieg. 

In fast allen Mitgliedsverbänden des DRB gibt es im Vorstand eine Vertreterin oder 

einen Vertreter für die Assessorinnen und Assessoren. Diese treffen sich regelmäßig 

auf Bundesebene. Dort wurden 2024 die beigefügten Empfehlungen entworfen, die 

vom Bundesvorstand mitgetragen werden. Dementsprechend setzt sich auch der DRB 

BW für ein besseres Onboarding ein. 

Genauso wie bei Pressesprechern und Referendar-AG-Leitern ist es bezüglich junger 

Kolleginnen und Kollegen richtig und wichtig festzustellen, dass sie einen Teil ihrer 

Arbeitskraft (noch) nicht für die Fallbearbeitung einsetzen können. Diesen 



Arbeitskraftanteil pebb§y-wirksam auszuweisen bietet die beste Gewähr dafür, dass 

die Assessorinnen und Assessoren die Entlastung auch tatsächlich erreicht. 

Besonders wichtig erscheint uns in diesem Zusammenhang zudem, eine Zuweisung 

der Assessorinnen und Assessoren mit Bruchteilen ihrer Arbeitskraft an mehrere 

Gerichte zu vermeiden. Eine sachliche Aufteilung auf mehrere Rechtsgebiete sollte 

genauso vermieden werden, insbesondere, wenn verschiedene Prozessordnungen 

betroffen sind. Diese Forderung an die Gerichte kann freilich nur durch die 

unabhängigen Präsidien umgesetzt werden. 

An die Personalreferentinnen und -referenten Ihres Hauses richtet sich die Bitte, die 

Transparenz bei Entscheidungen über die Verplanung sowohl in zeitlicher als auch in 

örtlicher Hinsicht zu verbessern. Wünschenswert erscheint den jüngeren Kolleginnen 

und Kollegen eine vorausschauende Personalentwicklung, idealerweise im Sinne 

eines individuellen „Karrierefahrplans“ durch Planung von Ablauf und Ende der 

Assessorenzeit. 

Absolut unterstützenswert erscheint uns die von Ihnen angedachte Erweiterung des 

Fortbildungsprogramms. Ein Baustein sollte dabei auch Berufsethik und Ausbildung 

der inneren Unabhängigkeit sein. Denn die Kultur der Unabhängigkeit der Richterinnen 

und Richter sowie der Staatsanwältinnen und Staatsanwälte erscheint nicht nur dem 

Verfassungsblog als der größte Schutzfaktor für eine resiliente Justiz. 

Wir freuen uns daher darauf, zusammen mit Ihrem Haus an der Vervollständigung des 

Konzepts arbeiten zu dürfen. Für Ihren ersten Schritt bedanken wir uns! 

 

 

Brilla 

Vorsitzender 


